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Der CLXXXIV . Proceß .

Das breunende Silber .

Zubereitung .
Es muß eine gluͤende , reine Kohle ,

tauet , Di der Hand fyn , und dte eme glatte Ober⸗

Fläche haben muß ; auf dieſet Flache mache oben in der

Ritte der Kohlen eine kleine Höhle , dahinein lege ein

Dlentlein von dem trockenen Lapicle infernali , ſo wird er

gleich ſchmeltzen , in Flammen gerathen , praſſeln , helle

leuchten und in allen Stuͤcken mit dem Salpeter uͤber⸗

ein kommen . So bald die Flamme ausgegangen , ſo

wird in der Hoͤhle das reine Silber in eben der Menge

ginder werden , als es in dem zuſammen geſetzten

Steine aufgeloͤſet , befindlich geweſen . Es kan alſo mit

tnem Zaͤnglein ohne daß etwas an ſeinem Gewicht ver⸗

lohren gegangen waͤre, aus der Kohle hergus genom⸗

men werden .

Der Nutzen .
Dieſer artige Verſuch lehret die phyſftaliſche Aet ,

foch welcher die Kcida nur an det obern Flache des Sil⸗

heg anhängen . Es zeiget auch , wie die mit denen

Metallen vereinigten Kcida wuͤrken , indem ſie die ſchwe⸗

ken Elemente derer Metallen mit Spitzgen verſehen , und

id ui die metalliſchen Theilchen herum anlegen . Er

jeet ferner. die unveränberliche Eigenſchaff ' des von

prt
Aeido zerfreſſenen Gilberg , und die verſchiedene

Hiten, nath welchen es verſteckt ſehn / und doch wuͤr⸗

kken koͤnne. Ja es erhellet auch hieraus , daß dieſes

Argentum potabile in Geſtalt eines Saltzes wegen des

aunhangenden Kcidi erſcheinet , ugd voh dem Argento

pagon
der Goldmacher unterſchieden iſt , in welchen

die. Elemente des Silbers dergeſtalt fluͤßig gemacht

fyn follen , die ſich mit unſern Saͤften vermiſchen laſ⸗

ft und nimmermehr wieder zu Silber gemacht werden

onten . Inſonderheit iſt pieaue zu ſehen , daß der Spi-
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ritus acidus deg Salpeters der mit dem Silber feſte
zuſammen haͤnget , ſich mit der brennenden Materie eben
ſo gern entzuͤnde als der Salpeter ſelbſt . Und dieſes ,
glaube ich , wird nur allein von denen Spiritibus deg

Salpeters mit dem unwandelbaren Silber geſchehen.
Endlich iſt dieſes die eintzige Art , nach welcher das rei—
ne Silber durch bloſſes Brennen von allen fremden Sa⸗

chen geſchieden wird , mit welchen es vermiſcht geweſen,
Es wuͤrcket aber das Acidum weder in die mercuriali⸗

ſchen Theile des Silbers , noch in deſſen figirenden
Schwefel . Ich uͤbergehe vieles mit Stillſchweigen ,
was ſonſt hierbey zu mercken waͤre .

Der CLXXXV . Proceß .
Die Reduction des Silbers aus dem

Spiritu Nitri .

Zubereitung .
Nimm eine Uutze des reineſten in Spiritu Niti aufs

geloͤſeten Silbers , vermiſche es mit zwantztgmahl ſe
viel deſtillirtem Regen - Waſſers , wenn dieſe Bemi |

ſchung helle und warm gemacht , in ein glaͤſernes Gs
faß gethan , und kuͤpferne Bleche , die ſehr glatt gemacht
ſind , hinein gelegt werden , ſo wird auf der Ober⸗Flä⸗
che der glatt - polirten Bleche uͤberall eine Bewegung
entſtehen , und die reine glatte Dber- Flache wirh Ud

grau , bald . darauf rauch , und in kurtzen gleichſamallent⸗
halben dichte mit Wolle uͤberzogen . Die Vermiſchung

welche zuvor waͤſſerig und ungefaͤrbt war , wird nun all⸗

maͤhlig immer mehr und mehr , ſo wie die Wolle auf
dem Kupfer zunimmet , gruͤnlicher werden . So nul

das Blech angeſtoſſen wird , ſo faͤllet die wolligte Deck
davon ab , und ſincket zu Boden , bald darauf aber wird |
das Blech wiederum wie zuvor , mit Wolle uͤberzogen ,
die Vermiſchung wird gruͤnlicher , und die Bleche werden

duͤnner und kleiner . Dieſe Arbeit wiederholet man ſo offt,
als ſich noch was an dag Kupfer anhaͤngt . Zuletzt muß

das Gefaͤß ſechs Stunden ſtehen , und alsdenn dieAcch '

graue Wolle abgeſchuͤttelt werden , die Fluͤßigkeit aber
die pon der zu Boden geſunckenen Materie
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